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Verlangen 51e unsern S p e Z i a I - P ro S p e k t über

Frühjahrs -Reisen im Miitelmeer
Reisen nach Spanien zum Besuche der
INTERNATIONALEN AUSSTELLUNGEN L\rnïl°na 1929

Mittelmeer-Amerika A.-G., Zürich, Bahnhofstr. 44

Ré/dame^

AORESSiN AttfR BRANCHIN UND STANDS D£S JN-&.AUSLA,VûéS

Wollfärberei ßürglen
BO R G LE N - (THURGAU) - SCHWEIZ

Die SUN- Marke allein bietet absolute
Gewähr für dauerndes Nichteingehen
und Nichtfilzen aller Wollwaren in der

Wäsche sowohl als im Tragen im

Seit über 25 Jahren in allen Kulturstaaten gesetzlich
geschützt und millionenfach erprobt auf jeder Art
von Wollgespinsten, Wollgeweben und Wollwäsche.

Oberall erhaltlich I Nur SUN- Wolle verlangen I

NUR DIE

COLUMBIA
PLATTI
weistdiese
Vorlüge auf:

Die SpMobejXjßÄcke A bestehe

aus reinem \^cheltack & ist von der

gewöhnlichen Plattenmasse B durch.

eine IwisekenlaQe getrennt. - Schon
beim Aufsetzen der Nadel, also vor
Spielbeginn bemerken Sieden grossen

Vorteil dieser feinen Platte. Veriangen

Sie das Verzeichnis.

pr
Mena

IJKAUFMANN 'ZÜRICH
Wimiecstr, 12, beim Corso.

Gallenstein-
Leidende

erhalten gratis und franko
die interessante Broschüre
Uber das altbewährte
BEDEKUR" von der
Apotheke Salis à Dr. Hofmann,
Sihlbrücke, Zürich. Bedekur
ist in all. Apotheken erhältl.

and Runttfeuerwerh jeder Txr\.
Schuhcreme 3deal", Boden-
wichTe, Bodenöl, StablTpäne,
magenfett, Cederfett, Cederlach
etc. liefert in belter Qualität
bllUfjrt G. H. FISCHER.
Schwei;. Zand- u. fettwaren-

fabrih febraltorf (Zürich)
Secjründet 1860. 422

EMEYER
SASEL

tarifer ^onbonê
$n einer ©efellfdjaft, in ber fid) febr

bief Siteraten befanben, roarf jemanb bie
{frage ber Qnfbiratton auf. 3)er eine bc»

bauptetc, ifjn treffe fte nur int ©basieren»
gefjen, ber anbere, ifjn im Styeatet unb fo
fort, gin f e fj r junger 2>id)ter ber burd)
feine ©eiftlofigfeit exilierte, äußerte affef»
tierten îoneê: $d) toeiß nidjt, aber 'bie

beffen ©ebanfen, meine Herren, fommen
einem boch toofjf nur beim 3fafieren, roenig»
ftenê m i r gefjt eê fo." ©eben ©te", fagte
£. 33., inbem er fich feinen berühmten fan»

Models Sarsaparill
schmeckt gut und reinigt das Blut.

Zur besseren Unterscheidung von Nachachmungen
trägt dieses altrenommierte Mittel jetzt den ge¬

schützten Namen

GENF Rue du Mont-Blanc, g

gen 33art ftrid), mir gebt eê genau fo."
3Baê nafürficfj ein fchallenbeê Gelächter jur
golge I)atfe.

*
©in ebenfalls noch fefjr junger 5J3oet fam

einft ju %. 33. unb fchtoärmte ifjm beë

Sängeren unb 33reiteren oon einer grau
oor, bereu Sebettsiuanbel gelinbe gefügt, alë
locfer ju bezeichnen loäre. ©«ben ©te,
ÜWeifter, ich bin bod) nicfjt jum erften ÏRale
oerliebt, ich ba'be fdjon btele grauen ge»

fannt, aber biefe ift für mid) aiïeê, fte ift
meine ganje 3Mt!" rief er eïfrattfd) auë.
îcun, nun, lieber junger greunb", fagte
X. 83. begütigenb, ganje bürfte bod)

jum minbeften jur § ä I f t e übertrieben
fein.

*
ÏRobame ï. eine Sßaroenusunttoe, bereu

größter Elhrgeij barin beftanb, einen litc»
rarifcfjen ©alon ju fjaben, bie eë aber leiber
noch nidjt einmal 0u einer leiblichen Äüdjc
gebracht hatte, lub unter biefen glänjenben
tarnen, bie ifjr auê biefen ©rünben ber»

bflicfjtet toaren, auch %. 58. ju einem Siner
ein. 2a aber biefer if)r toeber ©elb ent»

liefjen, nod) ifjr 33ur)Ie getoefen toar, fafj er
toenig ©runb ju ïommen, fonnte aber
tfjrem ©rängen auf bie Sauer nidjt toiber»
ftefjen unb fagte gejtoungen jU. 2tlê fid)
ber größte Seif ber ©äftc berfammelt batte
unb bon X. 33. feine ©bur m feben toar,

läutete SJcabamc ï berfönüdj bei bem 3Jici»

fter an, um 0u erfahren, toann er fortge»

gangen fei. Qu ilt)rer größten lleberrafdjung
mefbete er fich berfönltdj am Stbfcarat. SBie
benn, teuerfter SDÎeifter", flötete SJïabame Ï,
,,©inb ©ie nod) 0u Saufe?" $a toobl, 9Jîa»

bame." Sfber ©ie finb bodj toofjl nicfjt
ettoa ïranï?" $einestoegë, ÛJÎabame, id)
bin munter, toie ein gifd) im SSaffer". Ob,
bann fjaben ©te ficher bergeffen, baß ©ie

jum S)iner fommen tooHten." 9îetn, 50ea=

bame, idj babe burebauë nidjt bergeffen."

$a, aber teuerfter SDletfter, toarum ftnb
©ie benn bann nicbt geïommen?" Unb mit
einem fonnigften Sädjeln, baë bic 2)amc
leiber nicfjt fefjen fonnte, fagte X. 33.: SBeit
icf) feinen junger babe." g.e

W E B E FL' S

Corona
| ftir Raucher einer feinen milden Zigarre.

' K l.JO 1>AS PAHf Î ÎU 5 stuck
I eine H.n .m.» lintui

13

Verlsnßen 5le unsern 8 p S S I - p ro S p S » t liber

krükjakrsKeiseiR im I^littelmeer
lìeisen naà Spanien m v u k 6

Vìiollfârberei Drglen

vie SUdt-àlsrlce sliein bietet sbsolute
(Zevâbr kür cl s u e r n cl e 8 hlîentsîngsnsn
unà »IIentti>^SN aller V/oIIvsren in cler

>Vsscbe sovc>KIsl8im?rài?en ,«z

Seit tider 2S jsdren jn »Iien Kulturstssten «eset-iicd
xescdlltit unà millionenlscd erprobt »ui isàer àrt
von Wollxespinsten. Wolleeveden unà Vollvìiscde.

i!>à /Illà/â à /Vsc/c?/ -z/>5<? ^
lÂá// c/ce?«/' /A//c?, à^/vs5^

-s/c' 0>lL l/L/?//?/c///V/e7.

.1 ^^U5^^i^t» Ivklcz-i

SsIIenstein-
erkiìiten xrstis unà lranlio
àie interesssnte IZroscdiire
über àss âitbevàdrte

IZ iZIZ IZ X v lî " von àer
AootiisilS Ssll» 4 llr, iionnsnn,
Siblbructie, ^üricd. Leàeiiur

Scnukcrèm» ,.Zcke->i", Sciclen-

Msgenkert, rectertett. recl-^tsct,
«t-. tiârt in d«lt«r «Zu-titZ»
dlNigs» Q. N. 5l5»CNt?«.
Sâ,veiz. Z^ônâ- v. f»rtv»r«>n-
fàik f.krsttorf (2:ûri-»,)

Stgrûricle, iSSs. <Z2

Panser Bonbons

In einer Gesellschaft, in der sich sehr
viel Literaten befanden, warf jemand die
Frage der Inspiration auf. Der eine
behauptete, ihn treffe sie nur im Spazierengehen,

der andere, ihn im Theater und fo
fort. Ein fehr junger Dichter der durch
seine Geistlosigkeit erellierte, äußerte
affektierten Tones: Jch weiß nicht, aber die
besten Gedanken, meine Herren, kommen
einem doch Wohl nur beim Rasieren, wenigstens

m i r geht es so." Sehen Sie", sagte
T. B., indem er sich seinen berühmten lan-

IW«l8 8ai'8Apai'iII
5âmeck/ ou/ cias L/u/.

i^ur besseren vntsrscdsiciunx von Kscnsckrnunxsri
iràxt àieses altrenommierte» iviiìtel jetât, àen xo-

scdütztsn diàmsn

QLI>IL kus clu !Nonl-lZlânc. o

gen Bart strich, mir geht es genau so."
Was natürlich ein schallendes Gelächter zur
Folge hatte.

Ein ebenfalls noch fehr junger Poet kam

einst zu T. B. und fchwärmte ihm des

Längeren und Breiteren von einer Frau
vor, deren Lebenswandel gelinde gesagt, als
locker zu bezeichnen wäre. Sehen Sie,
Meister, ich bin doch nicht zum ersten Male
verliebt, ich habe schon viele Frauen
gekannt, aber diese ist sür mich alles, sie ist
meine ganze Welt!" rief er ekstatisch aus.
Nun, nun, lieber junger Freund", sagte
T. B. begütigend, ganze -dürfte doch

zum mindesten zur Hälfte übertrieben
sein.

»

Madame T. eine Parvenuswitwe, deren
größter Ehrgeiz darin bestand, einen
literarischen Salon zu haben, die es aber leider
noch nicht einmal zu einer leidlichen Küche
gebracht hatte, lud unter vielen glänzenden
Namen, die ihr aus vielen Gründen
verpflichtet waren, auch T. B. zu einem Diner
ein. Da abcr dieser ihr weder Geld
entliehen, noch ihr Buhle gewesen war, sah er
wenig Grund zu kommen, konnte aber
ihrem Drängen auf die Dauer nicht widerstehen

nnd sagte gezwungen zu. Als sich

der größte Teil der Gäste versammelt hatte
und von T. B. keine Spur zu sehen ivar,

läutete Madame X persönlich bei dem Meister

an. um zu erfahren, wann er
fortgegangen sei. Zu ihrer größten Ueberraschung
meldete er sich Persönlich am Apparat. Wic
denn, teuerster Meister", flötete Madame Z,

Sind Sie noch zu Haufe?" Ja Wohl,
Madame." Aber Sic sind doch Wohl nicht
etwa krank?" Keineswegs, Madame, ich

bin munter, wie ein Fisch im Wasser". Oh,
dann haben Sie sicher vergessen, daß Sie
zum Diner kommen wollten." Nein,
Madame, ich habe durchaus nicht vergessen."

Ja, aber teuerster Meister, warum sind
Sie denn dann nicht gekommen?" Und mit
einem sonnigsten Lächeln, das die Dame
leider nicht sehen konnte, sagte T. B.: Weil
ich keinen Hunger babe." 5 5

vv 5ö î iì'5

î iì kouâie.'' emer seinen miicjen ^lczorrc.
' « >,Z0 l'/v; pzxkî !u z 5!ocrv

t liit» !,,,V.I>',« ^!i«t !iu»<>
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